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bald ein Diener hingeſchickt, Aunt ſich zu erkundigen. Unterwegs be
gegnete ihm der mit der Todesnachricht abgeſandte Bote Es fand ſich
daſs U genau zur ſelben Zeit geſtorben war, als der Qater die Er
ſcheinung 0

A einſt der heilige Alphons von Liguori in der leinen
Arienzo predigte, unterbrach ELr plötzlich die Predigt und agte zu
den Zuhörern: „Laſst Uns en Qter unſer beten beim glücklichen
Hinſcheiden des Biſchofes Lambertini von Caſerta. Einige Tage ſpäter
beſtätigte eS ſich, daſs der Biſchof U der Zeit arb, al Liguori
die Predigt unterbrach. Im Beatifications-Proceſſe des heiligen
Philipp Neri werden von glaubwürdigen Zeugen mehrere Fälle eD.:

zählt, wo der Heilige Seelen ſeiner Freunde oder Schüler Himmel
emporſteigen ſah Im V  *  ahre 1570 chifften ſich 40 Jeſuiten In
Liſſabon ein, Aum als Miſſionäre nach Braſilien 3u gehen Bei der
In

ſel alma wurden ſie von calviniſchen Corſaren überfallen und
de  8 Glaubens willen grauſam getödtet. Zu gleicher Stunde ſah die heilige
Thereſia 40 Martyrer mit der Alme n der Hand und mit Glanz
umgeben Unter ihnen einen Vetter von ihr) zum Himmel empor⸗
ſteigen. (6  e theilte dieſe Viſion verſchiedenen Perſonen mit Aehn
liche Erſcheinungen finden wir n dem (ben vieler Heiligen. Die
Abſicht, we ott Qbel hat, dürfte woh ſein, ſeine treuen Diener
3u verherrlichen, die Ueberlebenden zu röſten und im Glauben 0
beſtärken Dieſe Viſionen ſind nämlich enn unumſtößlicher Beweis,
daſs 7² auch eine höhere immaterielle Welt gibt, und daſs zwiſchen
der höheren und der niederen Welt eine Verbindung exiſtiert, wie
8 ſelbſt die engliſche Geſellſchaft fer Physical research zugeben muſste.
D  4e Materialiſten unſerer Tage wollen das Fortleben der (ele nach
dem T  ode des Körpers leugnen. Nun bietet die Telepathie That
ſachen, die vernünftigerweiſe nich bezweifelt werden önnen und die
beweiſen, daſs mit dem Tode ni Alles 3u Ende iſt, we uns
ſogar etwelchen Aufſf

uſs geben ber das Schickſal der Seelen nach
dem Tode

J Naef, ProfSalzburg.
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ſtreitig hon wichtiger Bedeutung. Während das zweite ihm verfaſste
Werk „Jüdiſche Archäologie“ oder „Jüdiſche Alterthümer“, welches In
20 Büchern ＋ 4

— Geſchichte des 2  N  0  Ikes Iſrael ont nbeginn der Wé  elt bis

Ausbruche de  D ＋

großen jüdiſchen Krieges enthält, zuletzt von Kaulen
überſetzt worden iſt, hat da weit intereſſantere Erſtlingswerk des Joſephus
über den „Jüdiſchen Krieg“, deſſen einzelne Phaſen miterlebt hat, ſeit
Gfrörer und Paret einen Bearbeiter gefunden, wiewoh die V  ext
kritik ſowie auch die bibliſche Topographie Uund Archäologie gerade un den
letzten Jahrzehnten bedeutende Fortſchritte emacht aben Unter Einſicht⸗
nahme der griechiſchen Textausgaben von Naber (1895 und B V

kieſe
(1894), die übrigens AMn vielen Stellen on einander abweichen, hat Kohout
‘ unternommen, den Gedanken des Verfaſſers un eine kleidſame, aber auch
wortgetreue Form 3U faſſen, wobei In einzelnen Wendungen, Satzanſchlüſſen
und et Uebergangspartikeln eine gewiſſe Freiheit ich erlaubte; denn der
Stil des Joſephus iſt oft geſucht und künſtlich, ˙ daſs das Verſtändnis
darunter leidet Auf teſe elſe iſt eine fließende Ueberſetzung zuſtande
gekommen. Uebrigens hatte Joſephus dieſes (CT urſprünglich hebräiſch
verfaſst und ſpäter ins Griechiſche überſetzt, was ihm heim Schreiben, nicht
aber beim Sprechen geläufig bar. Da das vorliegende, größtentheils avolo  2
getiſche Werk de  O Joſephus, welches Iun den erſten zwei Büchern al Ein
leitung die jüdiſche Geſchichte ſeit den Machabäerkämpfen bis zum Au  S·  8.
bruche des jüdiſchen Krieges, Iun den un übrigen Büchern aber die chauer⸗
en Phaſen desſelben bis Falle von Machärus und aſada ſchildert,
an Fragen religiöſen, hiſtoriſchen Uund politiſchen nha  2 reich iſt, 0 Wwar
der Ueberſetzer In die Nothwendigkeit verſetzt, die zahlreichen, geſchichtlichen
Berührungspunkte einer häufigen Erörterung 3U unterziehen; dies that ETL

Iin den Erläuterungen und Anmerkungen, die des größeren Umfanges
wegen nicht als Fußnoten behandeln wollte, ondern als Anhang zum Texte
von Seite 531 is 798 un Kleindruck herausgab.

Dieſer Anhang Hildet einen förmlichen Commentar von topographiſchen,
geographiſchen, archäologiſchen und hiſtoriſchen Erklärungen, wobei die neueſten
Forſchungen und Reſultate auf dieſen Gebieten nit möglichſter Kürze e⸗
rückſichtigt erſcheinen, welche von der großen Sachkenntnis und Vertraut—
heit des Verfaſſers auf dem Gehiete der bibliſchen Hilfswiſſenſchaften Zeug
nis ablegen. Viele Unrichtigkeiten, welche Joſephus eilweiſe In ſeinen
Alterthümern corrigiert hat, wurden Ueberſetzer berichtigt und dunkle
Stellen aus den hiſtoriſchen Quellenſchriften erläutert. Da Joſephus In
der damaligen römiſchen Geſchichte nicht bewandert war, auch die
chronologiſchen Angaben aus der ältern Zeit bei ihm nicht verläſs⸗
lich ſind welcher Umſtand theilweiſe auf Rechnung der Textcorruption
zu en iſt 0 gerade die vielen Uund ausführlicheren
hiſtoriſchen Anmerkungen ſeitens des Ueberſetzers anl Platze Derſelbe
Unterzog nämlich die zahlreichen Berührungspunkte unſerer Geſchichte mit
der alten Literatur und dem römiſchen Staatsweſen Uunter der ührung
verläſslicher Werke einer näheren Erörterung, wodurch das Verſtändnis ſehr
erleichtert wird.
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Verläſslicher . Joſephus al  O Topograph; auch iſt an der Glaub
würdigkeit und Treue un der Darſtellung der Greuel dieſes Krieges nicht
zu zweifeln. Ungeachtet ſeiner Kebesdienerei gegen Rom hat ET doch un ſeinen
Schriften den Glauben an die Einheit Gottes hochgeachtet ind verkündet;
agegen hat die meſſianiſche Hoffnung, das ſchönſte Juwel QAus der Krone
ſeines V  olkes gebrochen und den Bundesgott gerade un unſerem erke in
einer Art behandelt, die faſt einer Referenz gegen den Jupiter des Capitols
und einer factiſchen Abſage aʃn die Weisheit, Macht und Heiligkeit eines
wahrhaft lebendigen und ewig treuen Gottes gleichkommt. Bei ſeinem Glauben
an das unabänderliche Fatum iſt ihm die Geſchichte Iſraels zum finſtern
Irrgang geworden; den einzigen Hoffnungsſtern, den meſſianiſchen Gedanken,
hat nicht bloß vor ſeinen Leſern verhüllt, ſondern einem Irrlichte V

gänglicher Herrlichkeit geopfer In dieſer geſchichtlichen Unwahrheit des
Joſephus ſieht Kohout auch die innere Zerriſſenheit und nwahrheit ſeines
Charakters begründet. Die Abfaſſung dieſes Werkes ſetzt Kohout vor das
hr 79 U. Chr.

Druck und Papier ſind QAde Einige Verbeſſerungen und Er
ganzungen gibt der Verfaſſer auf der letzten Seite. Ein vollſtändiges Namen—
und Sachregiſter erleichtert den Gebrauch dieſes Zerte 2  Vir können dieſes
mit vielem Fleiße, großer Sachkenntnis und Gelehrſamkeit bearbeitete W.  erk

mit Freude begrüßen. Die Lectüre desſelben wird nicht bloß den Theo
logen, ſondern auch den Geſchichtsfreunden und den Gebildeten großes In
ereſſe und mannigfachen Nutzen gewähren.

Wien. Prälat Dr 9⁰
2 Lehr der katholiſchen Dogmatik Von Dr

Heinrich. Bearbeitet und herausgegeben von Dr Phil Huppert.
II Halbband, A  eilung. Mainz, Kirchheim. 1899 Lex 8 und
2 V M 4.50 —5.40

Die vorliegende erſte Abtheilung des zweiten Halbbandes enthält die
Lehre on der Menſchwerdung und Erlöſung, der Kirche und von der
Gnade Was bir ſchon erſten Halbbande In dieſer Zeitſchrift

Heft, Seite 134 ff.) - Uebereinſtimmung mit vielen anderen Recen—
ſenten bemerkten, gilt auch von dieſem Theile des erkes präcis und
lar geſchrieben iſt CS trotz ſeiner Kürze für ſeinen Zweck reichhaltig genug
und gibt durch eine ausgewählte Literatur Un Leſer die Quellen an die
Hand, aus denen weitere Orientierung ſchöpfen kann, kurzum, vtr haben
ein Lehr buch vor uns, vie ſein ſoll die rechte Meitte haltend wiſchen
einem ſchwindſüchtigen Leitfaden, aus en der Schüler nich ug wird,
Ind einem voluminöſen Folianten, den nicht bewältigen kann.

eben ir [unr kurz ein paar Punkte hervor, ⁰ gefie Uuns zunächſt
die gute Auseinanderſetzung des Incarnationsdogmas 103) Entwicklung
der Begriffe Natur und Perſon, und Anwendung auf dd Geheimnis.
Verfaſſer lehnt, nebenbel bemerkt, den realen Unterſchied zwiſchen Natur
und Hypoſtaſe ab, wie uns ünkt, mit gutem Rechte. Für die Solidität
der gebotenen Docetrin gietet die Frage nach der VIiS10 Deatifica Christ!
einen Uten Beleg: die VIS10 wird entſchieden vertheidigt * 106) Hin


